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Cler1corum, setiztie S3} untfte Belassung dıesem Amte, Dee.
1647 dem Convente als Superi0r VOL und gyab iıhm be]l dieser
Gelegenheit Instruetion bezüglich der Leitung der Fratres,
die SaANZ em (+eiste der KRegel entsprechend, G1 schönes
Zeugn1s VOL des Cardınals Sorge für YZaucht und Ordnung 181

Da Fulda unter dem Cardinal VO Baden 111 keine weltieren
Beziehungen ZAE uNnserTeTI” Congregation O'  eireten 1sST. un! WIL

Obigem die Hauptsache Izurz zusammengefasst haben, können W 11°

uns wıeder der Erzählung der Kreijgnisse 1m Stifte Kempten
zuwenden.

(Schluss O19 1IM n  asten e

Geschichte des onnenkloster (10eSs S. B.. bei
eoben Steiermark

Von Wichner, ® - B.;, Admont

(Fortsetzung A 1E 1893 S2 181—200.)
G0eSs achtzennien Jahrhunder Die Aebtissinnen Gatharına

Benediecta und Mechtildis J4s
Iıe . 11 Maı 1695 gyewählte Aehbtissın Catharımna Bene-

dieta ar Tochter des Freiherrn Johann Christoph VO

Stürgkh und der Maxımiliana VON Herberstein. Im zehnten
Lebensjahre das Kloster gekommen, trat S16 1667 durch die
Profess die Reihe der gottgeweıihten Jungfrauen und wirkte
als Apothekerın, Kellnerin des Conventes und Seeretärıin. Am
age VO  - der Wahl nahmen die kaiserlichen un salzburgischen()jommissäre CH1 : Inventar ber das Stiftsvermögenauf. Bisher
hatten 16 Nonnen mıt Hinweis auf die Freiheiten des Stiftes

olchen Aect protestirt und denselben auch verhindert.
In ihrem Secretsiegel führt die Aehtissın den gevlerten Schild
ıhrer Familie (Storch und Pfahl) und 1111 Schildeshaupte das
Hufeisen, durch welches schräg der Stab sıch zıieht. Oben e1nNne
Krone und die Buchstaben A Vom Jahre 1700

erhalten. Dasnat sich e111 „Sigillum Cancellariae (G0oessensis“
selbe ze1gt runden Schild mıt dem Klosterwappen. ben
E1 geflügelter Engelkopf, hinter welchem G1n Stab mıiıt flatternden
Bändern hervorragt.Am September 1695 belehnte dıe 11NNeTI-
österreichische Regierung die Aebtissın mı1t dem Bergrechte
Luttenberg und Schützenberg. Die drohenden Einfälle der
Kurutzen bewogen den aat, den ()pfersinn des GClerus 188}

Anspruch /Ar nehmen,.. welcher als donum gratultum S10

Inventar



DE  Yı E

auf den Altar des Vaterlandes legte. Gleichzeiti g NUusSsStie auch das
enthehrliche Kirchensilber abgeliefert werden. TLetzteres ist. auch
ın (*0ess geschehen, denn das Inyventar S 45) hat 7We]1 Staats-
sechuldhbriefe für gyeliefertes Sılber 624 un 215 eingetragen
mıt dem Datum December 1704 Am Julı yJeichen Jahres
schlug der RBlıtz in dıe Stitftskirche nd In das Refeetorium un
streıifte 7We] Nonnen. Im Jahre hat der Abt Edmund VOIN

()ssiach das Stift visıtırt. Unter anderm wurde befohlen,. die
Mette (Matutinum) den drei letzten agen der Charwoche
nıcht 19588 Mıtternacht, sondern Abend 190881 Uhr ZU halten.*)
Aebtissın Catharına Benedieta War Ur 11 Jahre egentin des
Klosters un ist, AL August 06 gestorben. Sıe schaffte eıne
Thurmuhr AIl und liess die T’hürme mıt Blech decken. Uebrigens
WAar S1e eINE gute Wirtschafterimn, w1]ıe das 1m September auf-
SEONOMMENC Inventar bezeugt. Die (Qültenbeansagung betrug
834 (7ulden. } Sch., Den An Capıtalıen Warell angelegt

Bargeld W ar vorhanden 7900 An (+aben der Unter-
thanen ArecIl ausständıg 00 Sonstige Forderungen machten
1800 An W eın fanden sich 150 Startin un diesen Aectıven
standen 6200 Passıva gegenüber.“

Bei der A, 2 September 1706 stattgefundenen W ahl, A

welcher als Zeuge Basılıius Lormser, Pfarrer Michael.
geladen WAarL', fiel die Mehrheit der Stimmen auf dıe Schwester Marıa
Mechtildıs. Selbe WarLr die 1664 vA Wien geborne Tochter des (iraten
Franz Benediet Berchtold und der Maria Elisabeth (Gräfin Sprinzen-
<fe1n. Sie ı utte 1683 das Ordensgelübde abgelegt und seither dıe
Aufsicht bher den Conventgarten geführt un:! das Seecretarıat VE

waltet. Ihr Sıegel (Secret) ist jenem ihrer Vorgängerin hıs auft das
Familiıenwappen und die Aufschrift Z ähnlich.

W ährend ihrer mehr alg dreissig Jährıgen Amtszeit hatte 31€e
hinlänglıch (xelegenheıt, 1n und AaAUSSCT dem Stifte U bauen un
für Kirche nd Kloster Zaerden und Kunstwerke ZU. beschaffen,
am aber dadurch. W1e WITL später sehen werden. finanzıelle
Nöthen. Schon 1mM ersten Jahre hess S1e 1m Krankenzıimmer
eINe Capelle mıft scechönem Altar einrichten un versah en Musık:-
chor mı1t Instrumenten un Musıkalıen. Die Hofkirche erhielt 1m
Jahre 14{074 durchaus eue Fenster. Am März 1708 schrieb
Mechtild AIl den Admonter Abht Anselm Lierzer OR Zechenthal :
„Weillen disse «ürchen (die (+0esser Hotfkıirche) sehr hinster, hab
ich miıch Entschlossen, mıiıt auswelssung solche In KEtwass VARI

verlichtern.“ S1e begehrt NO Prälaten Seile und Aufzieh-

Jentsch, Seckauer Ord.-Archıyvr
Admonter Archiır.

Das Admonter Archıv bewahrt auch
eine VoNn Catharına Benedicta unterzeıichnete SCHAUE Amtginstruction den
Schafiner des Stiftesc



körbe.1) Der Altar des hi 0OSe wurde HEeUu aüfgestellt. Im Jahre
darnach am der Florjansaltar AL dıe Reihe. Das Spital wurde
16  7 gemauert, 1n der Hofküche e1in Brunnen gegraben und AI

Stadtberg be]l Pettau wurden Haus, Presse und Keller gebaut.?)
Vom Jahre BL verzeichnet dıe (hronık die KRestauratıion des
Frauenchores, dıe Anschaffung STOSSCI Choralbücher nd die An-
legung eines Saıblingteiches Jragöss. Ziu „Lateinschekh“ be1
Luttenberg hatten Rakotzianer ars gewirtschaftet, d1& Presse VeI -

brannt un! im Herrenhause (Jetfen un WFenster zerschlagen. Dies
Alles 1m Tre 1A44 wıeder ın gyuten Stand A bringen.
7Zwel Jahre Später wurde der „kostbahre schene“ Tabernakel im
Frauenchor angefertigt. Aus einem Schreıben des Supremus
P. Joset Teuffenbach ddto 2& Maı 1L3 Aln den Abt A

Admont ist ersichtlich, ass 100092001 AaUusSs Admont den Stuccoarbeıter
(arlo Formentinı und den (Jonversen und Maler Fr Raphael (GFuggen-
berger. nach (A0ess ZU senden 1mMm Begrıffe war.3) Letzterer sollte
das Sommerhaus des Supremus 1m Innern ausmalen. Gleichzeitig
wurden beım Stifte aechs Teiche angelegt. Jahre 1446 wurde
der Stock (W ohnung) des Ddupremus Nneu gebaut. Aus einer
Kechnung des (+0esser Kastners I ucas Bernhard (zrasser scheınt
hervorzugehen, dass Admont ZUT Bau 200 beitrug

Kıne Orgel iın der Stiftskirche ım Jahre 1718 kostetfe
Die Pfarrkirche St Andreas erhielt 1739 eiINe solche

un 1719 drei > Altäre. Damals wurde die W einzierleı A

Oberpotschkau beı Marburg VO Grund auft erbaut. Der STOSSE
Stadel 1ın der Hofalpe (1m kleinen (+0essgraben) musste NeEUu

errichtet werden, ebenso e1n (+ehbäude 1m Splitzweingarten beı
Pettau. Im Jahre L(22 folgten als Neuanlage e1in Beichtstübchen
1Im Stifte und ein Fischbehälter In der Schladnitz. Der Neubau
der Hofmühle geschah ım folgenden Jahre Zu Radkersburg un:
Pettau wurden 1125 dıe Winzerhäuser erneuert un der Mur
Uferschutzbauten durchgeführt. Zum Baue der nach. Leoben
führenden Strasse leıstete das Kloster einen Beıtrag on 800
Im Jahre 1728 erfolgte die Neuherstellung eines Refectoriums.
Den Maler Johann Sigelberg beschäftigte 11N1Aan 1729 im Stifte
und die Anlage eINnes Kellers forderte 500 nd weıtere

der Bau eInes solchen 1m Jahre 1490; auch das Wınzer-
aus eigelsberg Wäar NEeEU Zı erheben. TDen Weg ach Leoben
zierte man mıt einer Statue des hl Johannes VO  > Nepomuk und

der Pfarrkirche ersta_nd eıne NECU€E Kanzel. Der Pfarrhof Wl).rd’e
Orig ım Admonter Archiv.
‘1ın  3 dort PQ ausgebrochener Tan' D  vc;tursachte des Neubaues wegen

aAbermals gTOSSE Kosten.
Orıig. im Admonter Archirvr.
Mittheil ı}  x St $ O Qr 156



1731 aıt gutem Mauerwerk 'versic}iert. Das Janı F  707 brachte
die Krrichtung eiNes hl (Jrabes ın der Hofkirche un!' eıne
58 : Klafter Jange gemauerte W asserleitung. AÄAm Kıngange ZU

Burgfried des Klosters Leobener Wege stand (bezw steht NOC
E1n Fels, dessen überhängendes StEeLs abbröckelndes (+estein dıe
Sicherheit der Passanten gefährdete. Die Aehtissın hess K3  e einen
Theil absprengen, den och stehenden durch Mauern unftferstützen
un! dort e1in T’hor anbringen. (O)ber dem Hauptthore des Klosters
wurden die hl Benediet und Scholastica al fresco gemalt und
bevorstehender Jubelprofess der Aebtissın Mechtild alle Säle, /Zimmer
und Gänge des Stiftes NeUu übertüncht. Der hohe Saal wurde

mı1t (G(emälden ausgestattet. Der Maler Johann Chrıstoph
Marxer 7 Bruck fertigte 1735 Malereijen iın den Capellen
S Lambert un St. Krhard ; AUC wurde Im Sprechzıimmer des
Stiftes e1in elsernes Gutter „auf Silber aufgestellt. / Lutten-
berg wurde das Herrenhaus 1736 gebaut und für den Musik-
chor 1n (70ess kaufte 1er IT’rompeten. Die Chronik theilt
och weıtere Verschönerungen und Erwerbungen mit, allein das
Gesagte geNUgtT uns VO  a der diesbezüglichen Thätigkeit der
Aebtissın Mecehtild M überzeugen un e KTOSSCHN Summen Z

ahnen, welche verausgabt worden SInN.d.
Wır verzeichnen. Nnun andere Kreignisse, welche ıhre

Regierungszeit fallen. Am 19 Mai 1(10 verkaufte der Ereiherr
Hans Sigmund Zach dem Kloster mehrere Aecker VO  > der
Gusterhuhe Plotschach &“ R freı Von jeder Dienstbarkeit.!)
Um diese Zeeıit Lrat (+0e8s In geistliche Verbrüderung mıiıt dem
Benedietiner-Stifte Altenburg.?®) Im Jahre d gab der Biıschof
von Seckau der Grähn Marıa Helena Lengheım dıe {I1cenz
Besuche ihrer ZWwel In (z0ess ' als Nonnen befindlichen TöCHtEr, 2)Die Bauern Zı Lragöss scheinen hitziger Natur SEWESECHN Zı SeIN.
Im re 17/(08 rebellirten 1E gegen l1hren JFTarrer, erschlugenen (50esser Hofjäger un bedrohten die VOoNn der Aebtıssın 06-sandten Commissäre. 'Die Rädelführer wurden nach (Giraz SShefert. _ Im Jahre 1{19 kamen. der (Jerichtsdiener und Se1IN
Weıib durch „muethwillige“ Tragösser Knechte ıhr Leben
Der Hauptübelthäter wurde : ZU (+0ess :.hbeım Zuegelstadel mıt
dem Schwerte gerichtet.*) Eıne Seuche brachte 17414 ANTE-
regung un!: orge Neunzehn Dienstleute des Klosters 6I-
krankten und wWar ahe daran, dass der Pegt-Commissär

1) Inventar
Burger »Geschichtlichebarstéyl/héng des

ın Altenburg 131
S‘tiftes St. Lambrecht-

Jentsch SKOKaNnEr Ord.-Archiv.
Chroni\lii’ I8—99.



E9

un Magıster sanıtatıs eiınen Milıtär-Cordon un das S£ift e
ZOSCH hätte

Neben dem KErnst des Lebens ıst; die Heıterkeit des (+emüthes
eın unbezahlbarer Schatz. Dies erfuhren auch Abt Anselm VO  >
Admont und Aebhtissın Mechtild Der Abht hatte ihr elnen ab-
gerichteten Papagei ein1&e eıt gelıehen. Als 1je - selben 1715
zurücksandte, schrieh H“e * „Ich überschıkhe den lieben angenehmen
kurzweilligen künstlichen Herrn Paberl| un bedankhe mich, dassS16 mMır und UuNns allen ZU (+0ess ıh ZU einer ungememen Freydtnd aufmunderung 1eTr gelassen haben.“2) Der Säckel es Klosters
wurde nıcht ur durch Bauten, sondern auch durch öffentliche
Lasten sehr In Anspruch SCHNOMMEN. W ır entnehmen dıesbezüglıches
der Chronik. Im Jahre 1716 die „trıenal geistliche Decıma“
1{  00 Zur Befestigung der Städte Belgrad und Lemesvar
wurden iınnerhalb Gul Jahren 49240) erlegt. Im Te 1734
traf das Stift eiıne kaıiserliche Anleihe Von 16.494 un 1(36 etrug
dıe „böbstliche Decıma“ A Im Jahre 1718 ertheilte der
Bischot VO Seckau, Josef Dominik raft Lamberg, 1n der (x0esser
Hofkirche die nıedern. W eihen und 7 M die Priesterweiıhe.3)
Kaılser Carl bestätigte 1LE des Klosters Freiheliten. Die
Hofkanzleitaxe betrug fl £) In diesem Jahre begann das
Stift wıder den Graten (Jdl'l W eichard Breuner einen Process

Schädigung des Keissge]jaldes und Zerbrechung VON Wild-
tallen 1n Hinterberg A führen Welchey zehn. Jahre später nochnıcht Sfi nde gekommen ist.5

Die finanzıellen Schäden, welehe später eine Untersuchuhgé—
resp Heilungs-Commission nöthıe machten,. ingen um diese Zeıt
an, fühlbarer werden. Vor NS hegt eINe Correspondenz
zwischen (*+0ess und Admont, welche einiges Licht ın die Ssach-
lage bringt Die Aebtissıin hält sıch ıIn ıhrer Demuth für Uu1-

würdıg und ungeeignet, den immer offener auftretenden Schwierig-
]_;9iten begegnen, und ersucht iın ihren Briıefen den Abt u
ath und Beistand. Seıit acht Jahren War der. Admonter Theo-
dorich von W elden als Rentmeister 1n (}0ess. Diesem schreıibt
der Abt „ Hs Ihro Hochwürden Frau Abbtissin ın wahr-
heıt hart haussen, weillen S1e ihren gressten schatz, ıe Capıtalıenaufkhindten thuet.“ Er selbst habe ihr 000 IA Admont
gelegte Capıtalien ausgezahlt, S auch das Stift Neuberg 1000
Sıe mÖE sıch nicht auf ungeW1sse Eıinkünfte verlassen, denn
N1C. alle Jahre sterbe eine Gräfin Nahod 1m Kloster. In ‘qi1_1em

1) Correspondenz ım dmonter ArchiVv.
S3 Wie oben.

Chronik 100
Inventar
Kbenda. A
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Schreıiıben den Abht beziffert die Aebtıssın die Passıva mM1% mehr
als 000 Dem Rentmeister qlg e1NEIN ehrlichen un aquf-
richtigen Manne könne S16 keine Schuld beımessen, wohl aber
se 1 Alters un! Krankheit nıcht mehr der Lage die
Agenden sxC1INHNES Amtes A bewältigen S1ie dankt dem Prälaten
für den Antrag, iıhr den Verwalter (zstatt Michael Fundo
a ls Rentmeister stellen, allein s1e könnte und wollte ihrem
Landgerichtsverwalter JENE Stelle be1 Neubesetzune nıcht VOFr-
enthalten Kıne mächtige Stütze des Hauswesens habe a  46 durch
das Ableben der Kellermeisterin Theresia Ssauer verloren Missrath

der Fechsung, nothwendige Bauten und Erhöhung der Be-
solaungyen un Löhne hätten SsSummen l heischt Ihr Kastner
wirthschafte übel und es WAare ihr recht Herr Fundo dieses
Geschäft übernähme l

Bisher W üblich dass nach dem Tode e1Ner Nonne
durch dreissig Tage hindurch VO den Musıkern dıie Vesperae
defunetorum gehalten wurden W eıl dieses ahber „zımblich schlei-
terisch und unandechtig“ VOT sich 2A0 DB RA hiess Mechtild VOIN Jahre
1720 &. dreissig ‚essen lesen . Miıt dem Stifte Vorau wurde
1112 Jahre die sechon 1470 geschlossene (onföderatıion C ]”
neuert un! dahın näher bestimmt dass die Chorfrauen die V esper,
C1NEeNMN Noeturn un die Laudes, die Conversen den Rosenkranz
U beten hatten Vom Markte Leibnitz erkaufte r die
Aebtissın eiNnen W eingarten Samm Gehölz 111 Kuttenberg und
14927 eiNnenN W eingarten Narrenbühel bei Radkersburg.

Mit dem Supremus Joseph V OIl Teuffenbach, welcher
Se1T. fast ZWAahZIis Jahren dieses Amt verwaltete, W.  Ar e1Il zuletzt
die Frauen unzufrieden Man wart ıhm VOT habe Neuerungen
hbe1 der Kınkleidung un:' Profess S1C erlaubt und 112 die 11NerI!

Angelegenheıten des Klosters sıch gemiıscht Das Stift verlangte
KErzbischot eiINe Untersuchung, welcheı den Brucker HKrz-

priıester, raf Josef Breuner als Commissär und den Leobner
Stadipfarrer, Michael Halbm qls Aectuar der ('ommiss1ıon hestellte
Diese amtırten U (G08ess VOIL 18 bis 31 Juli als der
Kegjerung 611 „scharffer Befelch und Kıinställung einlangte,
worauf der geistliche Commissär das Stift verliess. Von irgend
CIHNE  40 Seıite War der kKegierung berichtet worden „als seyve die
Abtissin e1N Sar vbhle Hausswirthschaffterin. Die Folge dieser
Anklage C116 gemischte Commiss1on, deren (+5heder der Krz-
priester, Baron Jöchlinger, Herr VOL Apostolis und der Aetuar
Koghart W äaren Dem Kloster wurde specıiell die Art des impfanges

Admonter Archiıv
Chronik 101
(aesar 535
Inventar 25
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de1ı weltlichen (jommı1ssäre vorgelegt Diese angten November
un der Pfarrer Ol Dionysen, Ferdinand Hildebrandt fungirte

alg geistlicher Seeretär. Alles wurde untersucht „VOoNn AYy ZU Ay“
bemerkt die Chron1k, &4 DEr eSSLE Ruemb der gnedigen
Frauen Abbtissın.“ Am Schlusse musste Teuffenbach FESISNIFEN
un dessen Stelle wurde Magnus Tumpenberger berufen
IDie Chronik verzeichnet die Ehrungen welche den Commissären
gegeben worden sınd Jeder derselben erhielt 150) rold un:
auch iıhre Begleitung INS nıcht leer 4A4US Hs Wr 6IM umfassendes
Inventaı aufgerichtet ınd Arn 16 Jänner 71928 7i (Graz ab
KesSCHLIoOSsEN und gefertigt worden

Da demselben schon S() viele Naotizen ZAU (+eschichte
VO  - (+0eSs enNntINOomMMEN haben dürfte 6S angezeıgt S:  111 ler och
Faniges AUS dessem Inhalte mıtzutheıllen Den Anfang machen
dıe egesten 146 Urkunden und Aectenstücken Dann folgen
e Schrıitten 111 den Kanzleien des Schaffners un Kastners und
JENHC ım unfern ınd obern Archıv Dann sınd verzeichnet
Stiftungsbriefe und die dreı Adamals vehbrauchten Diegel An barem
(  N  eld sind 5600 Aausge W1IESECN Idıie öffentlıiıchen un Privat-
fonden angelegten Capitalien bezıffern sıch auf 140 4779
während als Passıva 2400 erscheinen Vvon den kiırchlicechen
Pretiosen nd (Aeräthen zönnen 11UT Eıniges hervorheben.
Eıne yoldene M1 echten Steinen und Perlen besetzte Monstranze

wWwel sılberne Orue1-W el goldene Kelche. Eıiltf sılberne Kelche.
Hixe Z wölf sılberne Leuchter. Dreı Ampeln und Rauchfässer
VO Sılber. Vıer Paar Silber beschlagene und mıt Perlen
gezierte Tafteln. »”  Der Stüffterin ihr genäi)etér Ornat U5) Eın
Hängeleuchter für Kerzen. Auf dem © befanden
sich : Eın silberbeschlagener Tabernakel wel silberne Ciborien,
deren Deckel mM1t Edelsteinen Un Perlen besetzt. Ziwel Kelche,
acht Leuchter un drei Ampeln Ön Sılber Eın siılbernes Marıien-
bıld Drei aılberne Monstranzen. Der Aebtissın sılbernes Pastoral:
In der farrkırche St Andrä fand sich : Eine Monstranze,
W (borien und ZW 61 Kelche Sılber. S51 tän

der Ahbtei Zwölf Confeetsehalen. Vier Leuchter. Zehn
Kannen.. W el FElaschen. Sechs (Messbecken, Eıne Zuckerhbüchse
cht Salzfässchen. Sechs Suppenschalen. Sieben Dutzend Kse-
bestecke. Sıeben Tassen. Sechs W eihwassergefässe. Z wölf Becher.
Eine Kanne miıt Elfenbeıin gezlert..

Beansagt das Stift 111 Steiermark mıiıt Pf un 1
Kärnten mıt 69 Pf. Dıe Ausstände der Unterthanen betrugen

859 W eingärten hbesass das Kloster ZU Luttenberg 13
) Chronik 1092 103

Eıne Abschrift des Inventars 1111 Admonter Archiv
Krst ıI1M 13 Jahrhundert der Aehtiıssın Cunegund I1 gemacht
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Pettau Kadkersburg Marburg Jahring, Sausal Kütten-
berg, Allersdorf£ un Ramatschachen JC nd A} Ddejershberg
Beim Stifte lagen der obere und ıntfere Meierhof Dazu gehörten
Al Ackerland 112 un Wıesen 137 Tagwerke Der yesammte
Viehstand und kleın, zählte 357 Stücke, darunter Kühe
W älder nennt das Inventar 43 verschiedene, nebst der Hot
Kogel- und Hochalpe be]1 (+0ess und zwölf Alpen be1 J1ragöss
Am (+össbache Jag dıe Hofmühle

In der 1081 wurden gefunden 1L Kugelröhre
DE Musketten () Carabıiner 18 alte Doppelhaggen ‚Je)  20 Pistolen

Mörser. Pöller. Eın kleimes metallenes Stückel. 3  R Helle
hbarden. 57 Säbel und Schwerter. „Springstekhen. T’rommeln.
KEıne Fahne. Schützenröcke roth und Ve1ssS Eine Kiste Nı

Kugeln Fınıge Haı nısche MESSINSCNE türkische
„Stegraif ((entner Pulver Ks würde Z W eIlIT führen, s
WIT das Mobilar de1 einzelnen /Zimmer hıer verzeichnen wollten
Wır zählen CIMN1ZE Räumlicehkeiten des Klosters ÖT Diese
SINa Das Fürstenzimmer. N  &- hohe Zimmer. Der KT OSSEC hohe
Saal Die unfere Tafelstube. Das UnNtere, öbere und.ı Parla-
torıum. Das Doetorstübhl Das Portenstübehen. Die Priesterstube.
Das Musıkantenzimmer. Die Stitftstube Der Vorrath W einen
WAäar 145 Startın Das Inventar beschreibht noch die Jagd- un
Fischrechte, die Bergrechte, den eiıntaz und die Zehente. Man
sıeht, WAalLl Materiale festgenagelt, be] der damals

Controlle dienen Zı können.
ohl och nıcht VOT4US gesehenen Aufhebung des Stiftes ZUL

Wır nehmen den Faden UuUNSEeTEI (+esehichte wıeder auf
W aren Z W el Klöster und deren Vorsteher auch noch befreundet

Angelegenheıt ihrer grundherrlichen. Rechte warten s 16 einander
1LUFr ZU oft den Fehdehandschuh So führte 1126 Aebtissın
Mechtild Process nıt dem Abt Zı  S Admont, weıl dessen Unterthan
VAM Au bei (Aalishorn e116 1eUe Schmiede erhoben hatte Am

März 7929 machte dıe ZU (+0ess krank legende (Gdräfin Marıa
Hyazintha Philippina Sedlnitzky, welche sıch in der Urkunde
„KEınverleibte Benedietinerin“ nenNnt, ihr Testament, welches VO  w}
dem Landschaftsphysiker Dr Josef Dıismas 1xt 111 L;eoben und
Z W andern Zeugen gefertigt 1st, In ‚emselben erklärt. 516, das
Kloster habe ı1 ihre Kıinverleibung gewilhet, und ıhr die Theilnahme
AIl den Messen, (+2ebeten und gufen Werken, SOWI1€e das Begräbnisder Frauengruft zugesichert. Aus Dankbarkeit vermache S16
demselben AUS ihrem mütterlichen rbe S8000 ınd hre Pretiosen,
der Rest falle aber A ihren Vater arl NERBERS ISO2)

monter Archir
Wıe



SA
}US vergıng Zielt. hıs eine KErledigung der Commiésion

Jahre 2 In (+0ess einlangte. Selbe datırt Graz März (929
kam ın Horm eiıner kaiserlichen Resolution mıiıt sechzehn Punkten
un dreht sıch vorzüglich um ökonomische V erbesserungen. Im
Allgemeinen wiıird der Aehtiıssın yute Wiırthschaft anerkannt, ahber
auch auf Melioration ach jeder Rıchtung gedrungen. Wir theilen
Kınıges ‚USs diesem Actfenstücke mıt Dıe 1LUFr ZU oder Percent
anlıegenden Capıtalıen siınd ZU künden und hesse unterzubringen.Der Getreidedienst der Unterthanen ın Kärnten 1st bıllıe in (+eldes-
werth einzuheben. Die Aebhtissın hat be1 Leıtung des eCONOoMICUMS
]er Chorfrauen beizuziehen. Die entfernteren der W eingärten
Luttenberg und Pettau sınd zu  verkaufen ohne deme dıe
erzeigenden “A ein ZUI0 Ordinari Trunkh NOr das (CHoster nıcht
tauglıch se1ınd ü Der Supremus so1] diesen. 'Titel verlieren und
sıch hinfür nur Ordinari Beichtvater 1L1LENNEN 4assen. Er soll mit
den Offieianten und Caplänen des _ Stittes speısen un sıchmıt einem Stipendium VO A he nugen. Die bısher ıhm 205lgebenen V achskerzen haben Z entfallen. Die AÄn- nd Abstellung"des Beıchtvaters darf nıcht dureh das Salzburger Ordinarıiat
geschehen. sondern Se1 Sache des Vıicarıus yeneralis (des Bischofs
VON Seckau). Der Beichtvater soll en alten (1 bewohnen und
der 1Neue Zı andern /Zwecken benützt werden. Der Extraordinarıi-
Beıichtvater (Pfarrer SA St, Michael) hat künftie SEa S() nur 5()
zZzu beziehen nebhst einem Startın Luttenberger. Die ı1hm gewährteZehentfreiheit in der Laıiınsach ist aufgehoben. Diıe Zahl der Dienst-Jleute ist auf das Nothwendige ZU beschränken. In die Rechnungen <ol]
auch der Convent Kınsıcht nehmen und dem Schaffner wird eine
QC6NAUE Instruetion zugestellt werden. Zwei Feuerspritzen sindbeizuschaffen und jede unnöthige Jägerei durch Bedienstete desStiftes sel Ar vermeiden.!) .Als Schaffner des K
B Johann (reorg Khren {osters erschein

Im Jahre 1431 anl eın Weingarten VAM Sauritsch gekauft.?)Aebtissın Mechtild hatte ım Jahre 658  die Profess abgelegt undkonnte daher 173 dıe fünfzıgjährige Jubelfeier begehen. Dıie
Chronik 133:14368) erzählt ın breiter W eise alle Vorgängebei derselben. W]l können 1LLUL Kiniges darüber. mittheilen. Am

Maı Abends trat der Bischof vox Seckau Jacobh KErnst raf
Liechtenstein im Kloster e1Nn un wurde beim Kırchenthore onf  S  ; Es verging geraume Zeit, bis eine Krledigung der Commiésion  vom Jahre 1727 in Goess einlangte. Selbe datirt Graz 9. März 1729  kam in Form einer kaiserlichen Resolution mit sechzehn Punkten  und dreht sich vorzüglich um ökonomische Verbesserungen. Im  Allgemeinen wird der Aebtissin gute Wirthschaft anerkannt, aber  _ auch auf Melioration nach jeder Richtung gedrungen. Wir theilen  Kiniges aus diesem Aetenstücke mit. Die nur zu 3 oder 4 Percent  anliegenden Capitalien sind zu künden und besser unterzubringen.  Der Getreidedienst der Unterthanen in Kärnten ist billig in Geldes-  werth einzuheben. Die Aebtissin hat bei Leitung des Oeconomicums  vier Chorfrauen beizuziehen. Die entfernteren der Weingärten zu  Luttenberg und Pettau sind zu verkaufen „wo ohne deme die  erzeigenden Wein zum Ordinari Trunkh vor, das Closter nicht  tauglich seind “ Der Supremus soll diesen Titel verlieren und  sich hinfür nur Ordinari Beichtvater nennen lassen. Er soll mit  den OÖffieianten und Caplänen des Stittes speisen und sich  mit einem Stipendium von 200 fl. begnügen. Die bisher ihm ge-  gebenen Wachskerzen haben zu entfallen. Die An- und Abstellung  ‚ des Beichtvaters darf nicht durch das Salzburger Ordinariat  geschehen, sondern sei Sache des Vicarius generalis (des Bischofs  yon Seckau). Der Beichtvater soll den alten Stock bewohnen und  der neue zu andern Zwecken benützt werden. Der Extraordinari-  _ Beichtvater (Pfarrer zu St, Michael) hat künftig statt 80 nur 50 fl.  zu beziehen nebst einem Startin Luttenberger. Die ihm gewährte  Zehentfreiheit in der Lainsach ist aufgehoben. Die Zahl der Dienst-  Jeute ist auf das Nothwendige zu besehränken. In die Rechnungen soll  ‚auch der Convent Einsicht nehmen und dem Schaffner wird eine  genaue Instruction zugestellt werden. Zwei Feuerspritzen sind  beizuschaffen und jede unnöthige Jägerei durch Bedienstete des  Stiftes sei zu vermeiden.!) Als Schaffner des K  <  1729 —17831 Johann Georg Khren.  7  losters erschein t  Im Jahre 1731 wurde ein Weingarten zu Sauritsch gekauft.?)  _ Aebtissin Mechtild hatte im Jahre 1683 die Profess abgelegt und  ‚ konnte daher 1733 die fünfzigjährige Jubelfeier begehen. Die  _ Chronik (S. 133—188) erzählt in breiter Weise alle Vorgänge   bei derselben. Wir können nur Einiges darüber mittheilen. Am  ‚23. Mai Abends traf der Bischof von. Seckau Jacob Ernst Graf  _ Liechtenstein im Kloster ein. und wurde beim Kirchenthore von  _ dem Admonter Prälaten Anton von Mainersberg und von den  _ Goesser Officialen empfangen. Am Pfingstsonntag hielt der Leobner  Stadtpfarrer Michael Halm die Festrede,  bei deren, Eingang und  } }Eyn}de ‘„die Orgl, P?ukh‘en‘ und Trompgten freidig zusamben  1, Abschrift Vim Admcälter Archi  *) Chronik 181.  {dem Admonter. Prälaten Anton Vo Mainersberg und on den(}0esser UOffiejalen empfangen. Am Pfingstsonntag hielt der LeobnerStadtpfarrer Michael Halm dıe Festrede, be] deren Kıngang undEnde ”  die Orgl, Paukhen un Jrompeten freidie zusamben

Abschrıiuft ım Adm5£tér YTC.
a) Chrc3nik 131
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stimbten.“ Aus der Verwandtschaft der Aehtissın iIm Stifte
ihre Muhmen Marıa Anna un! Marıa Benedicta VONN W ıtten nd
AUS der Herne kamen ihr Schwager raf Marcus Montecueculi
un dessen Töchter Kın rat Khevenhüller hatte ZU1 Feıer, die
ach dem römıschen Pontihealritus VOL sıch OINS, einen WeTrt-
vollen hKıng gyespendet. Ihe Aebtissın speıste mıiıt den vornehmen
(+ästen 1m Parlatorium und Alles wunderte sıch ber das Besehau-

(Forten, Pasteten und Zuckerwerk), welches AaUS der kunst-
fertigen and einer Frau „Tiewald“ In 1L,eoben tammte Äm
Pfingstmontag weıhte der Bischotf den Florjanlaltar. Die Ehrung
des Klosters den Bischof bestand In eıner Statuette des
hl Jacobus, einen siılbernen Lavoır., Kreuze und Schreibzeug un:
In einem ın blanen Samınt gebundenen mıiıt Sılber beschlagenen
Buche. Dıiıe übrıgen (+eschenke einzelne Festtheilnehmer hatten
eınen Wert VO  — 26 cht Tage später hielt dıe Seniorın
Scholastıca Baronıin W aidmannstorf ihre Jubelprofess.

Am Aprıl 17536 starb der Supremus Magnus 1 umpen-
Aebtissınberger, welchem Bernhard Starch im Amte tolete. Die

Mechtild überlebhte iıhre 7zweıte Profess 1Ur vier Jahre Obwohl
der (Grazer Yzt Dr Ulaffnig seın bestes Wiıssen 1n der Be-
handlung der Kranken einsetzte, konnte Gr den Lebensfaden der
hochbetagten Frau nıcht verlängern. Ihr Tod erfolgte a
1{37 Eine Eınbalsamierung der Leıiche fand nıcht SEA un der
Hausarzt Dr Waıiız drang auf schnelle Beerdigung. welche >00
drıtten Tage STA fand Die Verstorbene wurde beım Te des

Josef ın der Hofkirche beigesetzt un! ihr (rabstein befindet
sıch och heute ım Pfarrhote Au (J0e8s. Die fererlichen Fxequien
wurden AIln 2 D un A März VOIN dem Admonter Abten
gehalten und die Trauerrede sprach Ildephons Liehrer 20
demselben Stifte. Die Chronık weıhet iıhr den Nachruf: S]Die
Arbmen verlohren iıhr eın NrOSSE Gnadenmuetter. die seymzente
Vnter’ghänen eln milde un gnedige Hef'rsc:hafl'tsfrau. S
Die Aebtissinnen arıa Antonia und Maria Henrica. (1737—1779.)

Am unı E wurde dıe Chorfrau - Marie Antonıia von
ihren Mitschwestern als Aebtissın gewählt. (Geboren 1685 Wr Ss1e
eine Tochter des (Gratfen Wolf Ernest VUeberacker und der Freunn
Marıa Ursula VO Rehling. Mehrere ihrer (+eschwister gehörten
dem geistliıchen Stande AIl Rudolf WAar Priester Admont,
Ernest /AN Kremsmünster, e1n drıtter Bruder War Capuzıner, dıe
Schwestern Scholastica uud Kuphrasıa lebten als Nonnen
Chiemsee und Nonnberez. Unsere Antonı1a vergelübdete sıch 1705

Goess, amtıerte als Hofportnerin und Seeretärin und dıe
Bel ihrer Wahlrechte Hand der Aebtissın Mechtild SCWESCNH.

AL Abt Anton voNn Admont anwesend. Das kleine Siegel der
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Aebtıssın zeıgt dıe neben einander stehenden Schilde des Stiftesund der Familıe, darüber einen Fingelkopf und die Grafenkrone,
4US welcher e1n Stab hervorragt. Legende : ML

Die erstien Jahre ihrer Regilerung, erzählt dıe Chronik, waren
traurıge und missrathene. Misswachs. Theuerung und Hunger
plagten hre Unterthanen un:! Antonı1a sah siıch veranlasst, 4US
den (G(etreidekästen des Stiftes der oth abzuhelfen. Dass unter
solchen Umständen Zainse un Dienste schwer eingingenN un “IG1-
selt1& nachgelassen werden Mussten, ist. ersichtlich. Hingegen
blıeben die Forderungen des Staates un:! der Landschaft AIl das
Stift nıcht AUS und der schlesische Krieg vermehrte und VOI-
schärtfte cdieselben. Im 17317 betrug C1e päpstlıche Decıma
-  D un i{m Jahre nachher 929 M, WOZU och eıne Anleihe
VON und V ermögenssteuer un! Landschaftsanlagen mıt
19.8383 kamen. Das Jahr 1(41 brachte kostspielige Verpflegungdes Miılitärs. Im folgenden Jahre mMuUusSste (*+0ess eıne Anleihe VO

gewähren. Die Landscehaft forderte 2.560 Im Jahre
174  . wurde der Könıgin M 'T ’heresia e1InNn Donum gratultum VOIN
S1018 Ducaten gegeben un dıe Lundschaft erhielt Die
landschaftlichen Forderungen bezifferten sıch ın den weıteren
Jahren 1461150 auf 144.209 11.!)

Im Jahre 14737 wurde Z I1ragöss eEIN NEeUEer Saıblingteichangelegt und der (Getreidekasten 1ın der (+ams Neu gebaut. Im
folgenden Jauhre geschah der Bau der Stiftskanzlei, d1e Mühl-
Huder und W ehren wurden vebessert und unter den Dächerndes Klosters zahlreiche W asserbehälter aufgestellt. Die Herstellungder W einzıerlei ın Kıtzeo wurde 1(39 bewerkstelligt. In der
Kirche St Erhard hei (40@ess entstand 1740) e1iInNn neuer Altar

verlor be1Dieses Jahr Wr aber kein KZuULES für as Stit
einem ‚gewissen Olivizianı AIl angelegten eld 6.500 VUehber-
schwemmungen In der Leinsach-und Schladnitz schädigten Kloster
und Unterthanen. „  Die V erwiestungen waren laider STOSS,2aSs 11Nall 7E erkhönen konte. e1n. Hauss, Mıl, Sag (+arten,W ısen und Ackher gestanten.“ Das Jahr 1741 ist durch die An-
schaffung eINEes voldgestickten Tragbaldachins (Himmel) denk-
würdig. Derselbe hat sıch noch erhalten, rag das Wappen des
Stiftes und dıe Buchstaben M Für dıe Hotkirche wurde

eın Posıtiv erkauft und dıe Urgel eıner kKeparatur unterzogen.
Der Supremus Bernhard Starch widmete ‚ seine freie eıt

der Verfassung ascetischer Schriften, welche seine mündlıchenBelehrungen unterstützen und erganzen sollten. Innerhalb der Jahre
E schrieh er X Sinnbilder der Rggel. S Das Werk

Chronık 142—145.
Dies SOWI1e dıe félgenden handschriftlich ın der Admonter Bıbhiothek



ist mıt e colorirten Federzeichnungen geschmückt und der
Aebtissıin Antonıia dedieirt Kerner vierzehn Jractate, deren Stoft
den Schriften des Geier VO  — Kaırsersbergz entlehnt ist Eıner dieser
Traectate ist betitelt „Abhandlung Vvon eclösterlichen Jungfrauen
Standt unftfer dem Sınnbild des furchtsammen Häslein.“ Im Kloster
hbefand siıch damals die Kreıiun Marıa Henrica VO Poppen, die
AR Muster und Zierde der klösterlichen Zaucht galt Sie wurde
nıcht lange hernach ()berim des Hauses. Starch verfasste ihr Zı
Ehren eine Art Biographle, In welcher die Tugenden derselhen
gepriesen werden. Das Buch führt den Titel „G(Foesserisches
Jugent- und Tugent-Muster.“

Die TrTe 1748 und 1749 brachten für Goess ZW E1 kırch-
lıche Fejierlichkeiten. Man beging das Säculum der Uebertragung
der Keliquien der Martyrın Theodora und der Aufstellung der
Statue der Mater dolorosa 1n der Stitftskirche. Aebtissın M Antonla
ist zR88| Jänner 1751 AaUS dem Leben geschıeden und AIl
Zı Krde bestattet worden, wobeı dam Kögl, 18 die
Leichenrede gehalten hat Diese ist, Zu (xraz Druck erschlıenen.

Mehr als vıer Mor_1gte4 vergingen hbıs ZUWU ahl einer 1e6U6EN
Aebtissın. Kıs ergaben sıch Schwierigkeiten zwıschen Salzburg und
der Regierung un der Bischof V.©) Seckau Leopold Ernest Graf
Firmian weilte ın Tirol Schon W  b  ALrı höheren Orts der Krzpriester
VO (Graz als Leiter der Wahl In Aussicht NOMMMEN, aber dıe
Nonnen wandten sıch 28 den Erzbischof un erklärten, s sel
noch jedesmal be]l ihren Wahlen e1in Bischof ZUSCSCN SCWESECN.
Der Erzbischof bestimmte un zu . diesem Act den Lavanter
Bischof Virgil Augustin Freiherrn VO Firmlan und der Maı
wurde qals Wahltag festgestellt. Die Priorin Ernestine KhevenhüllerIud auch den Admonter ht Anton als Wahlzeugen ; dieser ent-
schuldigte sich durch Alter und Kränklichkeit und versprach
Stellvertretung durch seınen Secretär Matthaeus (O)fner Am

Maı wurde das Inventar ber das bewegliche und unbeweg-lıche Vermögen. des Klosters aufgenommen. Die angelegten
Capıtalien machten 173.198 {L, Bargeld {l Ausstände
der Unterthanen 26.077 , Weinvorrath D011/ Startın, Passıva

Die Gültenbeansagung Wr 1n Steiermark 1909 PESch (1 Den:; In Kärnten 96 P Der Bischof Lavant
W3ar Lieıter der Wahl, welche Maı VOLr sıch ZINZ eın
Secretär hıess Kayser. Die Wahl fiel auf Marıa Henrica Freiun
VOL Poppen. Wahl Confirmation und Benedietion erfolgten 1n
gewohnter Weise. Als Begleıter (Brautführer) der (ÜQewählten
fungirten eın Domherr Saurgu und eın "Priester ‚Baron Kuglmayr. @

T ént50h. Original 13001 Seckauer Ord.-A.rchi'v.
Ceregoniale der Bgn_edictiog 1mM Ad1n{9nter ‘Aréh‘ivr
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enrica hatte Jahre Z Sriıblwiız Schlesien das
Licht der Welt erhblickt und 111 der Taufe den Namen Barbara
erhalten Ihre Kiltern WA4TrenN Leopold Rudolf Reichsfreiherr VO®

Poppen und 1N€e Freı1mn VOIN Eichendorff Im 14 Jahre ihres
Alters kam S1IC /ADE weıtferen Ausbildung ach (+0e88. S1e WAar der
französıschen Sprache mächtie un auch Malerin. Durch
ihre erfolgte Profess weıhte S16 sıch dem Klosterleben nd
übte das Amt CINer Fräulein-Meisterıin oder Lieiterın des Mädchen-
Pensjonats. Ihr Sıegel als Aebtissın (zweı Schilde neben einander)
ist. dem ihrer Vorgängerin ähnlıch un zeigt dıe Buchstaben:

Die Prorim Firnestina Gräfin Khevenhüller, welche m11 dem
Krzbischof ON Salzburg, Andreas Jacob Grafen Dietrichsteim,
verwandt War ersuchte Namen des Conventes denselben, Or

s gestatten dass die nNneue Aebtissın und hre Nachfolgerinnen
StTeis un öffentlich das Peetorale (Brustkreuz) tragen dürten
Ihese Laicenz wurde gegeben und der Admonter Abt hatte die
Ehre, der Frau Henrıca nach passenden Ansprache das
Kreuz anzuhängen. Um STEeiISs die Vergänglichkeit irdischer
W ürde un Macht erinnert werden, liess dıe Aebtıissın cie
W appen ” iıhrer Begrabnuss malen und betheiligte sıch selbst
mı1 Pinsel un Karbe Kis War Sıtte, ass die Hrauen, welche
zumeınst AUS den vornehmsten Kamılen stammten, bei iıhrer Ein-
kleidung 11 prächtigen (+ewändern (Brautkleidern) ZUD1 Altar
Traten und selhe dann mıt dem schlichten Nonnenhabit Ver-
tauschten. Solche Prunkgewänder wurden dann TF kirchlichen
Ornaten verwendet. Zur Charaecteristik Henrica’smag Notiz
der Chronik ıer GILHO6 Stelle finden „Es hat auch diese ynädıge
Frau durch i1hr freundliches Betragen und angenehmen Brifstillum
dem Stift vielle gute Freunde erworben, auch öfters schöne
Präsent bekommen. W4 So spendete ihre Schwester, Ereun Serbensky,
feine Leinwand und Tischzeuge aus Schlesien.

Schon ersten Jahre ihres Amtes less Henrieca
Kreuzweg für den Frauenchor malen und erwirkte VO aps
Benediet X1IV: für asselbe Locale:das Privilegium 1N€eS gefreıten
Altares. Im Jahre 1755 tejerte dıie Chorfrau Josefa (Arätin Stadl
ihre Jubelprofess Im Hofgarten wurde 1756 88 (5lashaus erbaut
WOZU der Hofkammerrath Stammler die Fenster schenkte uch
spendete derselbe hundert „wällische“ Bäume. Zum Jahre AD
erwähnt die Chronıiık eiıINer Processien der. Leobener Bürgerschaft
untfer Führung des Parhammer, Jn nıt „Kahnen, Drummel,
Pfeiffen un Jägerhorn, auch viıelen sehönen geistlichen Liedern.
Im folgenden Jahre ist auch der Pfarrkirche St. Andrä e11.

Kreuzweg. errichtet worden. Aebtissın Henrica, sagı dıe Chronik,
hatte „sehr harte Zeıten. Sıie musste Capitalıen aufnehmen, 19088]
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die für Kriegszwecke géf'orderten Darlehen eısten Zu können.
Schon 17596 wurde e1IN Religionsfondbeitrag VOLIN Stifte verlangt,
wıe 6S hiess, 10008  — einıge eıt „aber 1Un weıset sıch, ass

nıcht mehr aufhören wird.“ 1} Im Jahre 1758 herrschte Hungers-
oth Im Jahre 1(60 musste dıe Aebtissıin W6eESCH elINes öffentlichen
Darlehens ausborgen. Diese verschiedenen Anleihen
bezıfferten sıch nach der Chronik auf 50.000 Kıne 1m Jahre
1764 nächst dem Pulverthurm un: (+etreidekasten ausgebrochene
Feuersbrunst konnte 1U aıt STOSSECI Mühe erstickt werden. Im
‚Jahre Tl W Ar durch ungarisches Hornvıeh eıne Seuche 1ın
Obersteier eingeschleppt worden. Das Stift selbst verlor Stücke,
während die Unterthanen desselben 2356 Stück einhüssten. DDıe
Aebtıssın veranstaltete eınen Bıttgottesdienst und lLess für dıe
Armen eıinen gesunden (J)ehsen schlagen un braten. Im Jahre
1766 erschıen das Verbot der Kiınhebung der Infelsteuer VO en
Unterthanen, welche Steuer bısher ZUT Deckung der W ahlkosten
gefordert und gegeben worden W,  Ar Im Jahre 768 erschreckte
eın gewaltiges Erdbeben un (x0esserınnen.?) Das Jahr 1771
brachte e1in Amortisationsgesetz, durch welches die gebräuchliche
Aussteuer der Ordens-Candıdgti11nen auf eine ZEWISSE Summe
beschränkt wurde.

4ıne (noch vorhandene) Clacke wurde ım Jahre 1(60 aAnı-

geschaftt, WOZU das Metall elIner anderen, „welche schon eINIYE
hundert Jahre zehlete“ verwendet wurde. S1e ıst. mıt den ıld-
nıssen der Heıilıgen Marıa, Josef, Heinrich un Cunegundis o
schmückt und haft dıe Aufschrift „Ziu Liob (zottes un: Ehr hat
mich YeZ0OssEN Martinus Weltl ın (jraz A11L1O (& D Na Ia es
1n der Frauengruft schon ATl Kaum gebrach, wurde. selbe geräum
ınd wurden die Ueberreste VO  — I  24 Chorfrauen, }  () Laıien-
schwestern. und 3 Hräulein 1m alten Nonnenfriedhofe teierlich
bestattet. Im Jahre 1(61 fand (+0ess eıne weltliche Vısıtation
9  L Am E1 Jänner u  - 15} Uhr Nachts langte der (lommissär
Graf Perlas Vılana, Marquis ON Rıalp 1m Stifte Aln S ist iıhm
solche Ehre CT WICSE  11 worden, als WE wih die Landesfürstin selbsft;
wäre.“ Hof und Kloster W ATr en beleuchtet und FWackelträger be-
gleıteten ihn, also dass e1iNe Menge Wachs und Inslicht aufgangen.“
Pöllerknall, J’rompeten- un Paukenschall, Leobener Bürger Z
Pferde und D Schützen verherrlichten den Kınzug. Kr wurde
auch als KRepräsentant der Kaiserin ın die Clausur geführt, nıcht
aber semne Cavalıere „welchen aber 6! ungemeın verdrossen.“
Der Hofrichter MUusSsSte dem Grafen über den finanzıellen Stand
der e1 Auskunft ertheilen. »”  er Aufwand bei diıeser Affaır

Chronik 150
*) Graf 1492
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WäarLr ziemlich kostbahr, haben auch ZWEY Bauren ihr Leben e1IN-
gyebüsst, weilen die Unterthanen S lange In dieser Kälten unter
freıen Hımmel den (zrafen erwarthen ussen Das Stitt aber
hat VONN dieser (lommiss1ıon nıcht den mıindesten Nuzen erworben
Hs ist. dabei ZU bemercken, dass An sich bey künitig ergebender
(Gelegenheit nıcht S leicht In S TOSSCH Aufwand solle
Jassen

Am 1a76 Juni desseIhben J ahrés bestätigté dıe Kaiserin Marıa
' ’heresıa dıe Freıheiten des Stiftes.?2) Am August hat der
Bıschof VO Seckau, Leopold Krnst, ın der Hofkirche dreizehn
Jesulten des Leobener Collegiums die minderen W eiıhen ertheilt
Der STOSSC metallene Hängeleuchter in dieser Kırche, welchen
1643 der Supremus, Molitor gestittet hatte, hatte 1 Laufe der
eıt Schaden gelitten. Kr wurde Jjetzt entfernt nd nach seinem
(4+ewichte VO U Pfund verkauft. An seıne Stelle kamen vier
Crystalleuchter. Die Orgel wurde einer kKeparatur unterzogen und
die KanzZe Kıirche getüncht. Kın gelbsammtener ()rnat wurde
gekauft. Von KT arbeıtete der Admonter Maler Pötschnick
1n (+0ess. Sseıne Arbeıiten WATrC. Kestaurırung des Hochaltar-
blattes, sechs Passıonsbilder. fünf Antıpendien, ‘ Fassung e1INESs
Tabernakels, eiINes Marienbildes un: der Kanzel. Den Maler unftfer-
stützten die kunstfertigen Frauen Freıim Scholastiea (+a2blkhofen
und die Laienschwester Creseentia Gigler. Beim Fıngang ın die
Gruft wurde G1n Kreuzaltar errichtet un das Grabmal ' derStifterın Adula renovırt.

Der Pfarrspfründe eitsbefg gehörige Zehent, iın der
Landschaft mt 126 Pfund Deansagt, ar wegen Steuerrückständen
1ın die (+efahr der Pfändung gerathen, Da ın diesem Falle 1e
Dotirung des Pfarrers ohnehin em Stifte qls Last aufgebürdet
worden wäre, kaufte dieses Im Jahre 764 denselben 'und ver-
einıgte ıhn mıt den übrıgen (+ülten. Aus den Brautkleidern der
Frauen Walburga VO Gleispach un Catharına VO Bischof
wurden e1Nn Pluvıale und Antıpendium verfertiet. Bisher arce
1m Refeetorium hölzerne Teller ın (Gebrauch;; Aebhtissın Henricachaffte zinnerne Im Julh 176 sollte zu Ehren der 1ın Leoben
anwesenden Kaı1serin und des römıschen Könıgs Josef eine Treib
Jagd auf (+emsen zwischen den WFelswänden des Reıiting STa
finden Zu dieser Jagd musste das Kloster (*0ess Treiber
stellen.?) Im Jahre 1765 erhielt das Kloster 4AaUS OM die KReliquiendes Martyrers Welix, welche ON der Aebtissin eigenhändıgmıiıt schöner Sılberstickerei gefasst wurde. A1Q hoher ast weiılte
der Cardinal und Fürsterzbischof VON Wiıen, Christof Anton raf

Chronik LOSZZDZ
Schmutz 541
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Migazzı 1111 Kloster Auch dıe Kai1iserin Marıa 'T’heresja hatte den
(z0esser Frauen Besuch zugedacht, welcher durch übles
W etter vereıitelt wurde. In der Stittskırche wurde der A.postel-
altar neu hergestellt. Da dıe (jüter 111 Kärnten (9O Pf. Herren-
gülten) dem Kloster se1t langer‘ Zee1t einbrachten ınd dıe
Admıiniıstration derselben kostspielig War, verkautte die Aebtissın
selhe Maı 1{67 den Baron ' ’haddäus Koger 195881 T4000
[)as Haus des (+erichtsdieners wurde erbaut, SOWI1®e folgenden
Jahre das Messnerhaus AT und der Kıngmauer des Klosters
befanden sıch mehrere runde Thürme. Eıner derselben wurde
VOCI) der Aebtissin „Haltung Reecreation“ für den
(Convent bestimmt. AÄAndere scheinen als Capellen gedient ZU haben,
W 16 der Dreifaltigkeits-, Barbara- und Einsıiedlerthurm. Letzteren
zierten. die ULLS schon als Malerın bekannte Chorfrau Scholastıica
VON (+ablkhofen und die La:enschwester Ursula Schrazenthaler
miıt Bıldern KEremiten. Wir haben wıiederholt die Bemerkung
gemacht. ass die Frauen (+0ess' verschiedenen Künsten
siıch übten. Von der La1enschwester Brigitta Winkler berichtet
diıe Chronık, ©6 habe für das Landvolk verschiedene „Krippel
un Käpsl VO Perglarbeith“ gemacht nd den Erlös ihres Fleisses
kirchlichen 7Zwecken zugewendet.?) Im Jahre malten dıe
Hrauen Scholastiea VO Gablkhoven und Mauritia V O1 Söl cdie
Kanzel Speisesaale. Im gleichen Jahre wurden für
den Hau B1 Kellers Luttenberg verausgabt und CIM Jahr
darauf kaufte das Stift den Gründlberg-Weingarten be1 Pettau.
Die Kapelle des Johann O11 Nepomuk AI Wege nach Leoben
wurde NEU gehbaut, der Altar der Benedietskapelle restaurırt
und e111 (Ornat rothem Sammt beigeschafft.

Im Jahre 12779 wurde das Sommerhaus 1112 Abteigarten NeUu

hergestellt. Eine gefährliche Krankheit der Aebtıissın enrica hatte
glücklicher Weise keine üblen Folgen. Im folgenden Jahre konnte
die ('horfrau Adula Kreiınm von Strasser ihre goldene Profess
fejern. . Die kaiserliche Verordnung VOIL ‚Jahre 1((2, dass VOT

zurückgelegtem Z Lebensjahre Niemand ZUTLL Profess zuzulassen
SCl. berührte natürlich auch unser Kloster nıcht minder, als JeNE
des folgenden Jahres, dass ohne ((onsens der Regierung keıne
Novızın eintreten dürfe, eın eld aufzukünden und keine Schuld
/A eontrahıren Se1.

Am 26 November 1713 Iam der Kreishauptmann [0381

Bruck, Johann Matz on Spiegelfeld, 1n das Kloster, um siıch
ber dıe finanzıellen Verhältnisse desselben A unterrichten. Da

In Vischer’s Schlösserhuche VOLL re ONı sınd sechs derselben er-

sichtlich.
2  er Im Qtifte Admont. finden h noch Bilder und Reliquien 1t schönen

Stickerelen, deren manche (3+0esSs - ;tammen mögen.
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der Hofrichter alles Nöthige sechon In Bereıitschaftt hıelt, Nar diese
(kommıss1ıon ı1n kürzester HFrıst beendet. Die FKolge derselben.
bestand In Abzügen un! Krsparnıssen auf allen ökonomischen
(+ebleten. Indem WITL einı1g&e derselben anführen, ernen WI1Ir zugleich
rüher im Kloster üblhliche (+ebräuche kennen. Der Gratiasweın
tür den Convent wurde hınfür 1LUFr ALl einigen hohen FWFesttagen
verabreıicht. Die vıer Maltage 1m Fasching wurden aut ZWe] V61‘f
mıindert nd Liechtmessen bekam jede Nonne statt ZWEeI 1U I“

eın Pfund gelber achskerzen Die Zahl der Speisen 388 Tische
der Aebtıssın un der Capläne fand Beschränkung. Im Kloster
Warcll vıer Capläne nd als einer (lterselben, Leopold Unger, dıe
Pfarre W aasen erhielt, blieb Se1INn Posten unbesetzt. Die Pfarrer
VOIN Dionysen, Tragöss un Veıtsberg erhielten 2088 Namenstage
der Aebtissın Jje einen Duecaten. Als dieser 1Un ausblieb, VErSasSsch
q4uch ıe Pfarrer, die altüblicehen eschenke A1L Butter, Wachs,

Mehrere Klöster,ON1& un Geflügel In die Ahte1 zZU senden.
WwW1e die der (Harıssen und Franzıskaner 711 Judenburg, dıe
Minorıten In Bruck und die Dominikaner In Leoben erhielten
jährlich je einen Startin: W eın un die Franziskaner auch fünizıe
Pfund Stockfische. Als diese en gestrichen wurden, hörten
auch die (rxegendıienste der Beschenkten auf. DIe Capuzıner ın
Leoben bekamen A, Portiuneula-Feste einen Startın W eın, Nudeln
AUS FEhiern un fünizıe Kıer in natura Von Nnun Al musstien
Ss1ie sich miıt der Hälfte begnügen. Za Oster- und W eihnachts-
Hecken und Allerheiligen-Strizeln wurden bislang DEn Viertel
Mehl verbacken, ]etzt wurde der halbe 'Pheil verbraucht.
DDie Rauchflecken ZU W eihnachten, die Eierflecken YAD! )stern und
dıie Kräuterflecken ım Sommer W,  AL CI für immer abgethan. Am
(xedächtnıstage der Stitterım Adula (l September) wurde AaUS

hundert Vierteln Mehl Brod ZUT Betheilung A 12 dıe Armen be-
reıtet. In Zukunft musste HEa sich nıt Vierteln behelfen
och wurde für das Spital und Arme e1in Mehlquantum VOI}

hundert , Vierteln bewilliet. Miıt der Aufhebung des Collegiums der
(3esellschaft Jesu ıIn Leoben erlosch auch das (+ymnasıum
jener Stadt er fielen auch die 31 W62; welche das Stift
den armen Studenten SA geben gewohnt War Verschiedene (4aben
nach Vrofajach und 1n das Leobener Spital wurden untersagt.
In Ger Hof- und Pfarrkirche musstien Krsparungen A& Wachs
eintreten. Der Natural-Küchendienst der Unterthanen W AL hısher

denselben nach alter Preisberechnung In (+eld gegeben worden.
Jetzt mugsten Lämmer, Hühner, Schmalz, KEıer un! Flachs In
nNnatfura oder nach Jandläuhlgem Werte 1n barer Münze entrichtet
werden. Statt 1: durften 1Ur Q Pferde gyehalten werden. Selbst
auf dıe rothgefärbten (OOstereijer erstreckte sıch der S arsınn. Die

zählungChronik br?ngt och viele Daten und endet: deren Aaitf
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mit den Worten : „Alle d1ese uınd noch mehrere kleinere
änderungen leideten sehr — Widerspruch aınd MUuSSTE NSerE
ı1ebste ynädige Hrau und Mutter vielle harte Prüffungen n
stehen, dıe 1E aber mı1t Standhaftigkeit Zrossmüthıg über-
truege, “ Dass Henrica ın eiıner Zwangslage WTr und dıe (+efühle
ıhres Herzens der allgemeinen kırchlich politischen Sıtuation
unterordnen mMusste, konnten und wollten Viele nıcht begreifen.Iıie Zeiten, VOIN denen „Unter dem ‚.Krummstah ist.
gut wohnen“, WAaT'c vorüber.

Im Jahre 17738 hat Scholastica Gablkhofen den Altar
In der Dreifaltigkeitskapelle 1euUu gefasst. Am Narrenbüchel bei
Radkersburg wurde eınNe W einzierle1 gyebaut. Im folgendenJahre erschien dıie Verordnung, dass ın allen Kirchen die (Grüfte
A schliessen und nıcht mehr Z belegen wären MerkwürdigerW eise gestattete das (+ubernium dıe weıtere Benützung der Kloster-
gruft /A (+0ess. Aus dem Brautkleide der Frau Cunegunde(+e1lsslitzer VON Wiıttweng wurde e1ın prächtiger ()rnat gemacht.Das Haus auf der Hofalpe wurde VO (Arund AUS erhoben.
Kine nach Wien gerichtete Beschwerde: V OI1 Neun Leitendorfer
Bauern, dass S16 VOIN (+0esser Hofrichter, Anton ÖN Schaeffers-
feld, durch Zehente un Dienste unmässig bedrückt würden,wurde nach Untersuchung durch das Kreisamt dahin @1°-
lediet, dass das Vorgehen der (+0esser Amtsleute qlg g anz gesetzlıcherklärt uınd lıe muthwilligen Kläger gestraft worden sind.. ImJahre MN geschah der Banu eINes Hauses ZU KRomatschachen
und der Verkauf des Jägerhauses beım Stifte.Indessen nahte dıie Zeeit heran, In welcher Aebhtissin Henrica
nach fünfzıg Jahren hre Profess 1Ne6UeTT konnte, IDIe Weıier
scheıint eine streng interne ZC6WESCNMH zAU SeIN, weil die ONstT sehr
beredte )hronik keine Krwähnung der (7+egenwart AUs
wärtiger (3äste macht. Kıne kleine  a Vortfelier bestand darın, dass
eiıne ONn Ae weltlichen Apothekerin, Jungfrau Magdalenafasste „Historie VO Ihro (inaden Standswahl“ producirt wordenıst; Die kirchliche Weıier fand 2! M  €  al 1Br ın de Dreifaltigkeits-kapelle Statt, welche reich geschmückt, von 8O Kerzen erleuchtet
und alt VOIMM Hofrichter verfassten. Chronogrammen geziert Wäar
Nach vollendeten riıtuellen (Ceremonien begabh sıch der Convent
1n die Abtei, die Chorfrau Leopoldına on Staudach einen
G(rlückwunsch 1ın Versen sprach. Be1 der folgenden Tafel wurdee1InNe Pastete 1n WKorm eiINes uerhahnes aufgetragen und alsı 11211
solche öffnete, trat selber ein „Wohlgebildetes Schäffer MädI“
hervor, welche Verse recitirte, €  4S ID  = 5 mehr Erstaunen erregte,„Je mınderer selbe von Geburt ware, denn sıe ware eines Bauren
"V’ochter und be1 Hiener Mädl.“ Einem anderen Schaustücke,eınem mıt Blumen gezlerten Wasse, entstieg gleichfglls der lebende
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Inhalt 111 allerliebster Knabe, der S6E1116 (AMückwünsche darbrachte
Am Ahbend brachte qAre Musık des Regimentes Lattermann 6111

Ständcehen „ Ws 1s1 auch dieses frohe Jubel FWFest 111 die (Gjräzer
Zeitung gedrucket worden, ohne dass jemandt (9)8| davon
Wissenschaft gehabt hätte, welche recht angenehm AU lesen ware.“
Amı Namensfeste der Aebtissın wurde (0)01 Frauen „Der
Beruf des Bernardus“ qls Schauspiel dargestellt. Marıa Henrica,
die 1e| (Jutes gethan nd Hartes erlitten, erlehte wenıgstens nicht
as halcd erfolgte herbe Schicksal, die Aufhebung ihres mehr als
siebenhundertjährigen Ordenshauses. wIIS ist ATl December 1{

uch die (+0e88er Chronikdas . Jenseınlts CINSCHANSEN.,
schliesst mM1 diesem Jahre indem S16 ON Wolkenbrüchen 111 den
T’hälern und (GGräben u (+0e8s8, Laming, Lainsach Nıklasdorf
Utsch und (+ams Kunde x1bt

(I ortsetzung folgt 1111 nächsten e

Ser1es critico--Chronologica Hagıographorum
decimi saeculıi.

Opera edae Plaımne, () B I1} ordınem aclas
(Fortsetzung Z eft 00 A

68 BDernerus
Bernero PTIM U monacho > T'heodoriei Kemensıs, deinde

nst  C  €  UT  €  ıtorı monastıcae dıscıplinae 111 Monasterio Humolarıiensi
apud Viromanduos, ei eJusdem asceter11 Abbatı debentur :

ıta S Hunegundıis, PTIMAC ejusdem loe1 abbatissae
( i} aUS, 658).

Z Narratıo translatıonıs ejusdem ANNO 9046 ‘actae
tandem lıhber mıiraculorum ejusdem Sanctae €  €  acd

AHNILUIN )64 patratorum. Istae tires scr1ptiones bona hde et Iueu-
lento Ser:  11C elucubratae sSunt sed 1111 translatıone et 1 MN ıI &-
eulıs refert auft narrat auCctOr, uf testis aurıfus en eti1am ut test1s
oculatus, dum 11 vıta, trecentiıs ab Hunegunde distat. (Yuo-
C17CA recenset eT. solummodo „PFOout comperit fidelıbus
6MN  €&  APTAaTi

Joannes Sancto Arnulfo.
Joannes, Abbhas Arnulfi Metensıs, doetrina ei pletate

elaruıt 111 ecunda deecım]ı seculı mecdıietate. Aliqua eT'O poster1s
reliquıt scr1pta hagiographica, se1licet :

Vıtam Joannis (+0orziensıs abbatis (l feh 974)
teste Pertz1o0 ınter praecCıpua hujus getatıs hıstorica documenta

rologus in vıfam S Hunegundıs
3*


